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Wirtschaftsstandort Herzbergstraße

TRADITION
MIT ZUKUNFT



Das Dong Xuan Center ist ein Stück Asien mitten in Berlin. Er ist nicht nur für die Be-

sucher, sondern auch aus der Perspektive der Stadtentwicklung betrachtet eine echte 

Besonderheit: Das Großhandelszentrum hat sich auf dem Gelände des ehemaligen 

VEB Elektrokohle angesiedelt, die alte Bausubstanz weicht hier nach und nach mo-

dernen Hallen und Büros, inzwischen verfügt das Center sogar über ein Hotel. Es ist 

Mittelpunkt der vietnamesischen Community in Berlin und entwickelt sich mehr und 

mehr zum Touristenmagnet. Gleichzeitig prägt es das Gewerbegebiet Herzbergstraße. 

Eine wissenschaftliche Einordnung. 

EIN ZWEITES LEBEN ALS ASIA-GROSSMARKT:    
DAS DONG XUAN CENTER

Foto: regioconsult.

von Dr. Lech Suwala, Technische Universität Berlin und Dr. Robert Kitzmann, Humboldt Universität zu Berlin
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Das DXC als Standort  
der migrantischen Ökonomie

Unter migrantischer Ökonomie werden – auch wenn 

es begriffshistorisch unterschiedliche Zugänge und In-

terpretationsweisen in der einschlägigen Literatur gibt 

– „selbständige Erwerbstätigkeit von Personen mit 

Migrationshintergrund in Deutschland und abhängige 

Beschäftigung von Migranten in von Personen mit Mi-

grationshintergrund geführten Betrieben verstanden, 

die in einem spezifischen Migrantenmilieu verwurzelt 

sind“1, wobei Anbieter, Abnehmer, Kapitalgeber und 

Mitarbeitende nicht mehr nur aus denselben Ethnien 

kommen, sondern durchaus unterschiedliche Migra-

tionshintergründe aufweisen können. 

In der aktuellen Forschungsliteratur überwiegen 

vor allem die Potentiale migrantischer Ökonomien, 

welche nicht mehr nur in übergeordneten gesell- 

schafts-, sozial- und integrationspolitischen De- 

batten betont werden, sondern vielmehr ebenso 

hinsichtlich regionalen und kontextspezifischen 

Bedingungen für Strukturpolitik und Wirtschafts-

förderung diskutiert werden.2

Vor diesem Hintergrund befördern migrantische Öko-

nomien die räumliche Entwicklung in vielerlei Hinsicht, 

indem sie eine ökonomische, eine beschäftigungspoli-

tische, eine gesellschaftspolitische, eine umfeldaufwer-

tende oder eine imagebildende Funktion aufweisen.3

Diese Sichtweise auf die Funktionen migrantischer 

Ökonomien eröffnet neue Möglichkeiten, die Ver-

flechtungen der migrantischen Communities und 

insbesondere des Dong Xuan Centers mit ihrem 

städtischen Umfeld und der gesamten Region unter 

neuen Gesichtspunkten zu betrachten.

Funktionen und wirtschaftliche Effekte 
des Dong Xuan Centers

Die Gründung des DXC in Lichtenberg kann als Re-

aktion auf die wirtschaftliche Entwicklung sowie die 

Bedürfnisse der ehemaligen vietnamesischen Ver-

tragsarbeiter in Ost-Berlin sowie deren räumliche 

Verteilung gesehen werden (siehe Tabelle).4 

 

Seit dessen Gründung im Jahr 2005 wurde der Groß- 

handelsstandort stetig erweitert. Mittlerweile verkau-

fen rund 450 Unternehmen mit insgesamt ca. 1.000 

Beschäftigten, die nicht nur aus Vietnam, sondern auch 

aus Indien, China und Pakistan stammen, in sechs Hal-
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1 Schuleri-Hartje et al. 2005: 7
2 Nuissl & Schmiz 2015
3 NVgl. Kayser et al. 2008: 28 ff; Leicht & Langhauser 2014; Harney & Ulrich 2008; Selcuk & Suwala 2018; Hillmann 2014; Räuchle et al. 2017
4 Schmiz & Kitzmann 2017: 4

Fotos: regioconsult.
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len ein breites Sortiment an Waren. Diese ökonomische 

und beschäftigungspolitische Funktion erklärt jedoch 

nur einen Teil der Bedeutung des Centers. 

Neben Mode, Elektronik, Haushaltsbedarf und Lebens- 

mitteln finden sich im DXC auch Dienstleistungen wie 

Frisöre, Nagelstudios, aber auch Reisebüros, Steu-

erberater und Dolmetscher. Die Restaurants des 

Centers bieten Möglichkeiten für den sozialen Aus-

tausch in der Community, hier finden Hochzeiten, 

Einschulungsfeiern und ähnliches statt. Somit ent-

wickelte sich das DXC nicht nur zu einem wichtigen 

Wirtschaftsstandort, sondern darüber hinaus auch 

zu einem Ort sozial-kultureller Interaktion.

Mittlerweile wird dieser kulturelle Aspekt auch von 

Touristinnen und Touristen aus aller Welt wahrge-

nommen. Zunehmend kommen Besucher ins Dong 

Xuan Center, auch wenn die Geschäftsführung das 

Unternehmen nicht als Tourismus-Ziel verstanden 

wissen will. Durch die steigende Bekanntheit, etwa 

über Reiseführer, übernimmt das Dong Xuan Center 

schließlich eine imagebildende Funktion.

Doch auch über den eigentlichen Standort hinaus 

sind die wirtschaftlichen Effekte des DXC spürbar. So 

finden sich im Umfeld des Standortes zahlreiche ins-

besondere auf die vietnamesische Community be-

zogene unternehmensorientierte Dienstleistungen. 

Schon seit 2012 werden durch eine Ausgründung 

östlich von Berlin auf 21.000 m² asiatische Lebens-

mittel produziert. Die überregionale Bedeutung des 

DXC zeigt sich auch an dessen Einzugsgebiet, denn 

der Kundenkreis geht über Berlin und dessen Um-

land hinaus und erstreckt sich mittlerweile bis in das 

europäische Ausland. 

Verteilung der vienamesischen Migranten sowie Betriebe in Berlin

eigene Darstellung nach Amt für Statistik Berlin-Brandenburg 2016, IHK 2012

BEZIRK

BEWOHNER MIT 

VIETNAMESISCHEM

MIGRATIONSHINTERGRUND ANTEIL IN BERLIN

VIETNAMESISCHE 

BETRIEBE ANTEIL IN BERLIN

Lichtenberg 7.483 30,0 340 19,6

Marzahn-Hellersdorf 4.162 16,7 147 8,5

Friedrichshain-Kreuzberg 2.436 9,8 194 11,2

Mitte 2.386 9,6 193 11,1

Pankow 2.012 8,1 242 14,0

Charlottenburg-Wilmersdorf 1.479 5,9 161 9,3

Treptow-Köpenick 1.136 4,6 134 7,7

Neukölln 947 3,8 63 3,6

Reinickendorf 899 3,6 62 3,6

Tempelhof-Schöneberg 786 3,1 103 5,9

Spandau 729 2,9 44 2,5

Steglitz-Zehlendorf 504 2,0 51 2,9

Berlin 24.959 100,0 1.734 100,0
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Konflikte mit dem Umfeld

Neben diesen positiven Effekten des Standorts er-

geben sich Spannungen immer wieder hinsichtlich 

der zukünftigen Entwicklungen des Standortes. Die 

Visionen des Inhabers des DXC stehen nicht immer 

im Einklang mit dem Gewerbegebietscharakter. So 

musste 2008 ein erster Bauantrag aufgrund nicht 

zulässiger Nutzungsideen (u. a. Wohnraum, Einzel-

handel, Kindergarten) abgelehnt werden. Darüber 

hinaus sorgen die nicht immer ganz trennscharfe 

Auslegung von Groß- und Einzelhandel, das Ange-

bot an konsumentenorientierten Dienstleistungen, 

das zunehmende touristische Interesse, regelmäßige 

Führungen sowie der damit insgesamt erhöhte Zu-

strom von Endkonsumenten für eine Aufweichung 

des Charakters des Gewerbegebiets für den produk-

tionsgeprägten Bereich.

Hier gilt es zukünftig Lösungen zu entwickeln, wel-

che trotz Wahrung planungsrechtlicher Bestimmun-

gen dem wirtschaftlichen aber auch sozialen Stellen-

wert des DXC Rechnung tragen. 
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